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 EINBAU UND BETRIEBSANLEITUNG 
 

Diese Anleitung gilt für die Verteilerschächte XXS, XS, S, M, L, XL und XXL und Sonderschächte der Marke 
HIRO. 
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1  BESTIMMUNGSGEMÄßE VERWENDUNG  

Der Verteilerschacht ist ausschließlich für die Anbindung geothermischer Systeme vorgesehen und für den 
Einbau in das Erdreich bestimmt.  

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört die Einhaltung aller Hinweise, Vorgaben und 
Sicherheitshinweise dieser Montageanleitung. 

Nicht bestimmungsgemäße Verwendungen, eigenmächtige Veränderungen am Produkt sowie 
unsachgemäße Montage oder Handhabung sind unzulässig. Für daraus resultierende Schäden und 
Folgeschäden wird keine Haftung übernommen.  

Vor Beginn der Installation ist der Verteilerschacht auf Transport- und sonstige Beschädigungen zu prüfen. 
Beschädigte Bauteile dürfen nicht eingebaut oder in Betrieb genommen werden. 

Der Einsatz in Bereichen mit drückendem Wasser ist in der Standardausführung nicht zulässig. 
Für derartige Einbausituationen ist vorab Rücksprache mit dem Hersteller zu halten. In diesem 
Fall ist eine gesonderte, für drückendes Wasser geeignete Ausführung zu wählen. 

2  NORMEN UND RICHTLINIEN 

Bei Planung, Transport, Montage, Betrieb, Bedienung und Wartung sind die jeweils geltenden gesetzlichen 
und technischen Anforderungen einzuhalten. Dazu zählen insbesondere 

▪ die allgemein gültigen Unfallverhütungs- und Sicherheitsvorschriften, 

▪ die Bestimmungen der zuständigen Berufsgenossenschaften bzw. Unfallversicherungsträger, 

▪ die geltenden Gesetze, Normen, Richtlinien und technischen Regelwerke, 

▪ die Vorgaben der örtlichen Versorgungsunternehmen und Behörden. 

Insbesondere sind, soweit zutreffend, Regelwerke wie DIN 1054, DIN 4124, EN-Normen, DVGW-
Regelwerke, VDE-Bestimmungen, VDI 4640, SIA 384/6, ÖWAV-Regelblätter sowie weitere 
projektspezifisch anzuwendende Vorschriften zu beachten. 

3  SICHERHEITSHINWEISE 

Arbeiten in Schächten dürfen ausschließlich durch qualifiziertes Fachpersonal unter Beachtung der 
geltenden Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften durchgeführt werden. 

Vor Beginn von Arbeiten im Schacht ist eine tätigkeits- und arbeitsplatzbezogene 
Risikoanalyse/Gefährdungsanalyse durchzuführen und zu dokumentieren. Hierfür stellt der Hersteller eine 
Vorlage zur Verfügung. Die Vorlage dient als Hilfsmittel zur systematischen Ermittlung möglicher 
Gefährdungen und zur Festlegung geeigneter Schutzmaßnahmen. Die Verantwortung für die vollständige 
Durchführung, Bewertung und Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen liegt beim ausführenden 
Fachpersonal bzw. beim beauftragten Unternehmen. 

Beim Einstieg in Schächte ist auf ausreichende Belüftung sowie auf mögliche Sauerstoffmangel-, Gas- oder 
Explosionsgefahren zu achten. Schächte dürfen niemals von nur einer Person betreten werden.  

Arbeiten im Schacht sind grundsätzlich von mindestens zwei Personen durchzuführen, wobei sich eine 
Person außerhalb des Schachtes zur Sicherung und Hilfeleistung bereitzuhalten hat.  

Vor dem Einstieg sind geeignete Sicherungsmaßnahmen gegen Absturz sowie gegen unbeabsichtigtes 
Betreten oder Befahren zu treffen. 

Bei Arbeiten im Bereich öffentlicher Verkehrsflächen sind zusätzlich die erforderlichen 
Absicherungsmaßnahmen entsprechend den geltenden Vorschriften vorzusehen. 
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Nach Beendigung der Arbeiten im Verteilerschacht ist der Deckel zu schließen und gegen unbefugtes 
Öffnen zu sichern.  

Nach Beendigung der Anschlussarbeiten sind der Deckel und der Deckelrahmen vor dem Verschließen des 
Schachtes zu reinigen sowie anschließend mit technischer Vaseline einzufetten. Dieser Vorgang wird auch 
bei Wartungsarbeiten empfohlen. 

4  TRANSPORT UND LAGERUNG 

Der Transport ist so durchzuführen, dass die Geothermie-Verteilerschächte sowie die Verteileranschlüsse 
nicht beschädigt werden und die Schächte während des Transports ausreichend gegen Verrutschen, 
Kippen und Herabfallen gesichert sind. 

Das Auf- und Abladen hat ruck- und stoßfrei zu erfolgen. Es sind geeignete Hebemittel zu verwenden. 
Soweit vorhanden, sind die vorgesehenen Transportösen zu nutzen. Bei Wickelrohrschächten sind 
umlaufende Hebegurte einzusetzen. 

Hervorstehende Rohrleitungen, Rohrstutzen und Verteileranschlüsse dürfen nicht als Handgriffe, 
Befestigungspunkte, Transportgriffe oder Steighilfen verwendet werden. Beschädigungen an diesen 
Bauteilen sind unbedingt zu vermeiden. 

Bei Lagerung im Freien ist zu beachten, dass sich der Innenraum des Schachtes bei starker 
Sonneneinstrahlung erheblich erwärmen kann. Die eingeschlossene Luft dehnt sich dabei aus 
und kann entweichen. Bei anschließender Abkühlung, insbesondere während der Nacht, kann 
ein Unterdruck entstehen, der zu Verformungen des Schachtes führen kann. Daher darf die 
Schachtabdeckung während der Lagerung nicht luftdicht verschlossen werden. 

Bei niedrigen Außentemperaturen, insbesondere im Winter, kann das Schachtmaterial aus 
Polyethylen spröder werden. In diesem Fall ist besonders auf eine stoßfreie Entladung und 
schonende Handhabung zu achten. 

5  BETRIEBSTEMPERATUREN UND BETRIEBSDRUCK 

Die zulässige Betriebstemperatur des Geothermie-Verteilerschachtes beträgt -10 °C bis +40 °C. 

Der maximal zulässige Betriebsdruck beträgt 3 bar.  

Der zulässige Prüfdruck beträgt 12 bar. 
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6  EINBAU 

 

6.1  STANDORTWAHL UND AUSHEBEN DER BAUGRUBE 

Bei der Standortwahl des Geothermie-Verteilerschachtes sind ausreichende Abstände zu bestehendem 
oder geplantem Baumbestand einzuhalten. Der Abstand muss mindestens dem größten zu erwartenden 
Kronendurchmesser entsprechen, um Beeinträchtigungen durch Wurzelwerk zu vermeiden. 

Der Einbauort ist so zu wählen, dass keine unzulässigen Einwirkungen durch Fundamentlasten von 
Gebäuden, Überbauungen oder andere Bauwerke auftreten. Die erforderlichen Sicherheitsabstände zu 
Gebäuden, Bauwerken und belasteten Verkehrsflächen sind entsprechend den geltenden Vorschriften, 
insbesondere DIN 4123, einzuhalten. 

Die Baugrube ist entsprechend den Abmessungen des Geothermie-Verteilerschachtes sowie unter 
Berücksichtigung des erforderlichen Arbeitsraumes herzustellen. Die Einbaumaße, insbesondere die 
Einbauhöhe, sind den Datenblättern und den jeweiligen technischen Zeichnungen des Verteilerschachtes 
zu entnehmen. 

Beim Einsatz von Teleskop- oder Schwerlastabdeckungen sind die entsprechenden Einbauhöhen zu 
beachten. In diesen Fällen ist grundsätzlich ein höherer Oberflächenaufbau erforderlich. 

1 Sauberkeitsschicht 

2. Bettung und Seitenverfüllung 

3. Verfüllung oberhalb der Rohre / des Schachtes 

4. Oberflächenaufbau 

5. Zusätzliche Einbauhöhe für Teleskop oder Schwerlastabdeckungen 
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Der Arbeitsraum ist so zu bemessen, dass ein sicherer Einbau des Schachtes sowie ein spannungsfreier 
Anschluss der Kreisleitungen möglich sind. Die Arbeitsraumbreite muss umlaufend mindestens 500 mm 
betragen. 

Beim Ausheben der Baugrube sind die geltenden Vorschriften zur Baugrubensicherung, zum Arbeitsschutz 
und zur Unfallverhütung einzuhalten. Böschungen, Verbau oder sonstige Sicherungsmaßnahmen sind 
entsprechend den örtlichen Bodenverhältnissen, der Baugrubentiefe und den geltenden Vorschriften 
vorzusehen. Bei Arbeiten im Bereich öffentlicher Verkehrsflächen sind zusätzlich die erforderlichen 
Absperr- und Sicherungsmaßnahmen einzuhalten. 

Der Untergrund der Baugrube muss ausreichend tragfähig, eben und waagrecht sein. Die bautechnische 
Eignung des Untergrundes ist vor dem Einbau zu prüfen. 

Der Schacht darf nicht ungesichert in wasserführende Baugruben eingebaut oder dort 
zwischengelagert werden. Bei offener Baugrube kann eindringendes Wasser, beispielsweise 
infolge von Starkregen oder Gewittern, zum Aufschwimmen des Schachtes führen. Dadurch 
können der Schacht, angeschlossene Leitungen sowie angrenzende Bauteile beschädigt 
werden. Während der Bauphase ist der Schacht daher gegen Auftrieb zu sichern. Zusätzlich ist 
für eine ausreichende Wasserhaltung bzw. Entwässerung der Baugrube zu sorgen. 

6.2  GRUBENSOHLE / SAUBERKEITSSCHICHT 

Die Grubensohle ist tragfähig und eben herzustellen. Die Sauberkeitsschicht ist in einer Dicke von ca. 10 
bis 15 cm aus verdichtungsfähigem, steinfreiem und nichtbindigem Material herzustellen und gleichmäßig 
zu verdichten. Hierfür sind geeignete Böden der Gruppen G1/G2 nach EN 1610 bzw. GW, SW, GE oder 
SE nach DIN 18196 zu verwenden. 

Alternativ kann bei unzureichender Tragfähigkeit, hohem Grundwasserstand oder schwierigen 
Baugrundverhältnissen eine Sauberkeitsschicht aus Magerbeton hergestellt werden. 

6.3  ANSCHLUSS DER KREIS- UND WÄRMEPUMPENLEITUNGEN 

Die Kreis- und Wärmepumpenleitungen sind dauerhaft spannungsfrei an die Stutzen des Geothermie-
Verteilerschachtes anzuschließen. Der Anschluss hat mit geeigneten, für den jeweiligen Rohrwerkstoff und 
Anwendungsfall zugelassenen Verbindungssystemen zu erfolgen. 

Bei Schweißverbindungen sind die Vorgaben der DVS-Richtlinie 2207 sowie die Herstellerangaben der 
verwendeten Formteile und Schweißgeräte einzuhalten. Bei mechanischen Verbindungssystemen sind 
ausschließlich zugelassene Systeme zu verwenden; die Montage hat gemäß Herstellerangaben zu erfolgen. 

Beim Anschluss der Anbindeleitungen ist die vorgegebene Fließrichtung zu beachten. Die 
Fließrichtung ist sowohl auf den Hauptverteilerbalken als auch auf den Durchflussmessern der 
Solekreise durch Pfeile gekennzeichnet. Die entsprechenden Markierungen sind bei der 
Montage zu berücksichtigen.  
 

    

Alle Verbindungen sind vor dem Verfüllen auf ordnungsgemäßen Sitz, Dichtheit und spannungsfreie 
Ausführung zu prüfen. 
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6.4  BETTUNG UND SEITENVERFÜLLUNG 

Die Bettung sowie die seitliche Verfüllung im Bereich der Leitungszone sind lagenweise mit 
verdichtungsfähigem, steinfreiem und nichtbindigem Material auszuführen und sorgfältig zu verdichten. 
Hierfür sind geeignete Böden der Gruppen G1/G2 nach EN 1610 bzw. GW, SW, GE oder SE nach DIN 
18196 zu verwenden. 

Die Verdichtung ist beidseitig gleichmäßig durchzuführen, um Lageveränderungen oder Verformungen des 
Rohres/Schachtes zu vermeiden. 

6.5  VERFÜLLUNG OBERHALB DER ROHRE / DES SCHACHTES 

Die Überdeckung oberhalb des Rohres bzw. Schachtes ist lagenweise mit verdichtungsfähigem und 
steinfreiem Material herzustellen und gleichmäßig zu verdichten.  

Direkt über dem Rohrscheitel bzw. Schacht sind grobe Steine, Bauschutt sowie punktförmige Belastungen 
zu vermeiden. Die Verdichtung im Bereich des Rohrscheitels ist mit besonderer Sorgfalt durchzuführen. 

Die Verdichtung im Bereich des Schachtes sowie der Anbindeleitungen ist lagenweise mit 
geeignetem Leichtverdichtungsgerät oder Handstampfer durchzuführen. Die maximale 
Lagenhöhe darf 30 cm nicht überschreiten.  

Direkte Belastungen des Schachtoberteils sowie der Anbindeleitungen durch schwere 
Verdichtungsgeräte oder Baufahrzeuge sind zu vermeiden. Der Einsatz schwerer 
Verdichtungsgeräte ist erst nach Erreichen einer ausreichenden Überdeckung zulässig. 

6.6  OBERFLÄCHENAUFBAU 

Der Oberflächenaufbau ist so herzustellen, dass die auftretenden Kräfte sicher aufgenommen und in den 
Untergrund abgeleitet werden. Im Bereich der Schachtabdeckung ist ein ausreichend tragfähiger und 
frostsicherer Unterbau auszuführen. Verfüllung und Tragschichten sind lagenweise einzubauen und 
entsprechend den geltenden Straßen- und Tiefbauvorschriften zu verdichten. 

Unsere Schachtabdeckung sind gemäß EN 124 bzw. ISO 15398 für die folgenden Einsatzbereiche 
zugelassen: 

A 35 (3,5t) Flächen, die ausschließlich von Fußgängern und Radfahrern benutzt werden 
können sowie private Parkflächen. 

B 125 (12,5t) Fußgängerzonen und vergleichbare Flächen, PKW-Parkflächen oder PKW-
Parkdecks. 

D 400 (40t) Fahrbahnen von Straßen (auch Fußgängerstraßen), Seitenstreifen von Straßen und 
Parkflächen, die für alle Arten von Straßenfahrzeugen zugelassen sind. 

 

Die Lastabtragung der Abdeckung ist so auszuführen, dass keine unzulässigen Lasten in den 
Kunststoffschacht eingeleitet werden. Direkte Lastübertragungen auf den Schachtkörper sind 
unzulässig. Je nach örtlicher Einbausituation sind geeignete Betonauflageringe, 
Lastverteilerplatten oder vergleichbare konstruktive Maßnahmen vorzusehen. 

Beim Einsatz von Teleskop- oder Schwerlastabdeckungen sind die entsprechenden 
Einbauhöhen zu beachten. In diesen Fällen ist grundsätzlich ein höherer Oberflächenaufbau 
erforderlich. 
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7  INBETRIEBNAHME 

Vor der Inbetriebnahme ist der ordnungsgemäße Einbau des Schachtsystems zu überprüfen. Insbesondere 
sind zu kontrollieren:  

▪ ordnungsgemäße Bettung und Verdichtung, 

▪ korrekter Anschluss der Anbindeleitungen, 

▪ Dichtheit aller Verbindungen, 

▪ fachgerechter Sitz von Auflageringen und Abdeckungen, 

▪ vollständige Verfüllung und ausreichende Überdeckung, 

▪ Beschädigungen am Schachtsystem. 

Die Inbetriebnahme darf erst nach vollständigem Abschluss der Einbauarbeiten erfolgen. 

7.1  SPÜLEN, BEFÜLLEN UND DRUCKPRÜFUNG 

Vor der Inbetriebnahme ist das Verteilersystem auf ordnungsgemäßen Einbau sowie auf festen Sitz aller 
Verschraubungen, Anschlüsse und Verbindungsteile zu überprüfen. Lose oder verspannte Verbindungen 
sind vor der Inbetriebnahme fachgerecht nachzuziehen bzw. zu korrigieren. 

Der Verteiler darf nur in der vorgesehenen Fließrichtung gespült und befüllt werden. Dabei sind 
alle Solekreise nacheinander einzeln zu spülen und vollständig zu entlüften. 

 

Nicht angeschlossene oder nicht benötigte Verteilerabgänge sind vor der Druckprüfung mit geeigneten 
Stopfen oder Kappen druckdicht zu verschließen. Zusätzlich sind der Kugelhahn im Vorlaufsegment sowie 
der Durchflussmesser bzw. Kugelhahn im Rücklaufsegment dicht zu schließen. 

Anschließend ist eine Druck- und Dichtheitsprüfung des Systems entsprechend den geltenden Normen, 
Richtlinien und projektspezifischen Vorgaben durchzuführen. Die Prüfung darf ausschließlich mit Wasser 
oder einem geeigneten Wasser-Glykol-Gemisch erfolgen. 

Die zulässigen Druckgrenzen sind einzuhalten. Der maximale Betriebsdruck beträgt 3 bar, der maximale 
Prüfdruck darf 12 bar nicht überschreiten. 

8  WARTUNG UND SICHTKONTROLLE 

Der Erdwärmeverteilerschacht ist in regelmäßigen Abständen einer Sichtkontrolle zu unterziehen. Die 
Sichtkontrolle durch den Betreiber dient ausschließlich der frühzeitigen Erkennung äußerlich sichtbarer 
Mängel und darf nur von außerhalb des Schachts erfolgen. Ein Betreten oder Einsteigen in den Schacht 
durch den Betreiber ist nicht zulässig. 

Der Erdwärmeverteilerschacht darf vom Betreiber nicht betreten werden. Die Sichtkontrolle 
durch den Betreiber hat ausschließlich von außerhalb des Schachts zu erfolgen. Arbeiten im 
Schacht oder an technischen Komponenten dürfen nur durch qualifiziertes Fachpersonal nach 
vorheriger Gefährdungsanalyse durchgeführt werden. 
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8.1 SICHTKONTROLLE DURCH DEN BETREIBER 

Die Sichtkontrolle ist mindestens einmal jährlich sowie zusätzlich nach außergewöhnlichen Ereignissen wie 
Starkregen, Überflutung, Frost, Erdarbeiten im Nahbereich des Schachts oder bei auffälligem Druckverlust 
der Soleanlage durchzuführen. 

Vor dem Öffnen des Schachts sind folgende Sicherheitsmaßnahmen einzuhalten: 

▪ Der Bereich um den Schacht ist gegen unbeabsichtigtes Betreten, Absturz und Stolpergefahren 

abzusichern. 

▪ Die Schachtabdeckung ist nur zu öffnen, wenn dies gefahrlos möglich ist. 

▪ Beim Öffnen der Schachtabdeckung ist auf Quetsch- und Klemmstellen zu achten. 

▪ Die geöffnete Schachtabdeckung ist gegen unbeabsichtigtes Zufallen oder Verrutschen zu sichern. 

▪ Die Sichtkontrolle darf ausschließlich von einem sicheren Standplatz außerhalb des Schachts erfolgen. 

▪ Der Schacht darf nicht betreten werden. 

▪ Es dürfen keine Armaturen, Ventile, Verschraubungen oder sonstigen Bauteile betätigt, gelöst oder 

verstellt werden. 

▪ Bei sichtbarem Soleaustritt, ungewöhnlichem Geruch, starker Verschmutzung, beschädigten Bauteilen 

oder sonstigen Auffälligkeiten ist die Kontrolle abzubrechen und qualifiziertes Fachpersonal zu 

verständigen. 

Im Rahmen der Sichtkontrolle sind, soweit ohne Betreten des Schachts erkennbar, insbesondere folgende 
Punkte zu prüfen: 

▪ Zustand der Schachtabdeckung und des Rahmens 

▪ ordnungsgemäßer Sitz der Abdeckung 

▪ sichtbare Beschädigungen, Verformungen oder Setzungen im Bereich des Schachts 

▪ eingedrungenes Wasser, Schlamm, Fremdkörper oder Wurzeleinwuchs 

▪ sichtbare Feuchtigkeit, Tropfenbildung oder Hinweise auf Soleaustritt 

▪ sichtbare Beschädigungen an Rohrleitungen, Armaturen oder Rohrdurchführungen 

▪ Lesbarkeit der Beschriftung der einzelnen Solekreise, sofern vorhanden und sichtbar 

▪ auffällige Veränderungen gegenüber früheren Kontrollen 

Festgestellte Mängel oder Auffälligkeiten sind zu dokumentieren und unverzüglich an qualifiziertes 
Fachpersonal weiterzugeben. 
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8.2 WARTUNG DURCH QUALIFIZIERTES FACHPERSONAL 

Alle über die reine Sichtkontrolle hinausgehenden Arbeiten dürfen ausschließlich durch qualifiziertes 
Fachpersonal durchgeführt werden. Dazu zählen insbesondere: 

▪ Betreten oder Einsteigen in den Schacht 

▪ Reinigung des Schachtinnenraums 

▪ Betätigung, Einstellung oder Veränderung von Ventilen und Regulierarmaturen 

▪ Prüfung und Nachstellung von Durchflussmengen 

▪ Kontrolle und Instandsetzung von Verschraubungen, Rohrdurchführungen und Armaturen 

▪ Dichtheitsprüfungen 

▪ Reparatur- und Austausch Arbeiten 

▪ Arbeiten an druckführenden oder soleführenden Anlagenteilen 

Vor Beginn der Arbeiten durch qualifiziertes Fachpersonal ist eine arbeitsplatz- und tätigkeitsbezogene 
Gefährdungsanalyse durchzuführen. Hierfür wird vom Hersteller eine Vorlage zur Verfügung gestellt. Die 
Gefährdungsanalyse ist vor Arbeitsbeginn auszufüllen, zu prüfen und den ausführenden Personen 
zugänglich zu machen. 

In der Gefährdungsanalyse sind insbesondere folgende Gefährdungen zu berücksichtigen: 

▪ Absturz- und Sturzgefahr im Bereich der Schachtöffnung 

▪ Quetsch- und Klemmgefahr beim Öffnen und Schließen der Schachtabdeckung 

▪ Gefährdungen durch beengte Platzverhältnisse 

▪ mögliche Sauerstoffverdrängung oder gefährliche Atmosphäre im Schacht 

▪ Gefährdungen durch austretende Sole oder andere Betriebsmedien 

▪ Rutschgefahr durch Feuchtigkeit, Schlamm oder Vereisung 

▪ Gefährdungen durch Werkzeuge, Hilfsmittel und bewegte Bauteile 

▪ ergonomische Belastungen beim Heben, Öffnen oder Arbeiten im Schacht 

▪ Gefährdungen durch Verkehr, Maschinen oder Baustellenbetrieb im Umfeld 

Die Arbeiten dürfen erst begonnen werden, wenn die erforderlichen Schutzmaßnahmen festgelegt und 
umgesetzt wurden. Dazu können insbesondere Absperrmaßnahmen, Sicherung der Schachtöffnung, 
geeignete persönliche Schutzausrüstung, ausreichende Belüftung, Freimessen der Atmosphäre, Sicherung 
gegen unbeabsichtigtes Schließen der Abdeckung sowie die Anwesenheit einer zweiten Person gehören. 

Die durchgeführten Wartungsarbeiten sind zu dokumentieren. Das Wartungsprotokoll sollte mindestens 
Datum, ausführende Person bzw. Firma, Art der Arbeiten, festgestellte Mängel, durchgeführte Maßnahmen 
sowie gegebenenfalls empfohlene Folgearbeiten enthalten. 
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